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96 Jahrgang

Was wir lernen müssen.
Von Heinrich Sch äff,  Hallwanaen.

8? . Das Verlangen nach dem Unbegrenzten u. Unbeding¬
ten ist eine der ursprünglichstenEigenschaften deutschen We¬
sens. Dazu tritt eine starke Betonung des Persönlichen.
Beide Wesenselemente kennzeichnen unsere Vorzüge, aber
auch unsere Schwächen. Unser universales Verlangen läßt
uns nur zu sehr unsere Selbstbesihränkung mißachten, deren
geschichtliche Form die nationale Gefch-o senheit rst So schwer
es un» «der auch fällt, nach außen eine gefestigte Gestalt
lmzunehmen, so sehr neigen wir nach innen zu jenen viel-
fälligen Abgrenzungen, Ausdruck das Parte .- und
Veremsleben ist. Wir genügen damit dem individuellen Trieb
unser WtsenS, aber abermals aus Kosten der nationalen
Geschlossenheit'. Das alles zeigt uns in stetem Widerstreit
mit verr Bedingungen der Wirklichkeit, deren oberstes Gesetz
au? das gegründet ist, was man den Pakt der Dinge dieser
Weir miteinander nennt.

Alles Leben lebt von Ueberschneidunge», und am meisten
das politische Leben. Polnisch reif sein heißt verhältnisfähig
sein; Tag und Stunde sollen uns sagen, was wir ihnen
schmdig sind. Die wohlaagemeffeue Fühlungnahme gibt
Srlbstbeschränkungen. Das aber gerade ist es, waS unS
D atschen so schwer fällt. Unser allumfassender Drang inS
Weitgauze hindert uns vielfach an der völkischen Verdichtung,
an einem klaren Abstand nach außen, während unser per-
sönlicher Eigenwille ebenso oft jener Gegenseitigkeit unter
d«n Volksgenossen im Wege steht, die auf der Bahn des
Ernv u'nehmeuS im Staude wäre, innerpolttische Gegensätze
auszugieichen.

Daß in kritischen Zeiten diesesW:derspiel unserer Wesens-
lttäste, denen eS so schwer fällt, mit Raum und Zeit Schritt
zu Hallen, unser größter Widersacher zu werden vermag, hat
der Weltkrieg und was ihm folgte, zur Genüge gezeigt. Es
bieibi nichts übrig, als uns von der immer noch zu wenig
erkannten Not, in der wir uns befinden, den Ausweg zeigen
zu lassen, der uns von dem W derspruch unseres WZens
befreit. Damit ist auck der Weg anS den äußeren Gefahren
gegeben. Denn die größte Gefahr für unsere Lbensmöglich-
keir sind wir selber. Wir müssen zu unseren besten Eigen¬
schaften, soweit sie vor» unS verleugnet worden sind, mit den
Erfahrungen von Tag und Stunde zurückkehren, und ebenso
müssen wir unseren unguten Eigenschaften, auch wenn sie sich
tausendmal aus uns berufen, den Abschied geben, um Raum
zu schaffen sür die Möglichkeit, im Kampf ums Dasein künftig
hin unseren Mann stellen zu können, ohne daß »vir deshalb
aufhören, in unserer Seele die Heiligtümer des GemütS in
Ehren zu halte», ja ihnen mehr denn je, wenn auch mit
wachem Verstände, zu dienen.

Das ist die Lehre, die das nationale Unglück und seine
Folgen unS auf deu Leib geschrieben haben.

Zm MSlrill im MmzinWtl Liesching.
Finanzminister Liesching, der nun wegen einer schweren

Erkrankung sein Amt uiedertegte u. in den dauernden Ruhe¬
stand getreten ist. war ein Kenner der wirischaftttchen Ver¬
hältnisse des Landes und zugleich einer der besten Kenner
der würtr . Slaatsfiaauzen , gehörte er doch seil 190l dem
württ . Landtag an und war wiederhol! Berichterstatter des
Finanzausschusses. Liesching war es zu verdanken, daß in
deu ReoolutionStugsn die würti . Ztaatsfinanzen nicht aus
der Ordnung kamen und daß die Räteherrschaft der Arbeitrr-
u . Soldatenräte deu Staatsbeiitel nur auf eine halbe Million
zu stehen kam. Unter seiner Führung wurde der Vertrag
mit dem Reich betr. den lUb. rgans, der V. lkehrSa!,statt?» an
das Reich, die Ueberleitung der staatlichen Hüttenwerke in
deu gemtich wirtschaftlichen Betrieb und eme Reihe von weit-
tlagenden Finanz - und Besoldungsgesetzenerledigt. Er galt
nis einer der erfahrensten Parlamentarier und Politiker und
so bedeutet sein Weggang von der R gieruug eilten schweren
Verlust Dies umso mehr, aiS er der Einzige ist, der seit

Slamsumwälzung dauernd einen Mtnisterposten bekleidet
ha*- Dem gibt auch der „Staatsanzetger " AuSd»uck, wenn
er schreibt: lieber 3 Jahre lang hat er dem Staat und Volk
in schwerer, enrscheidungsreicher Zeit als Minister gedient mit
der chm eigenen unermüdlichen Arbeitskraft und umfassenden

^ Eine offene, freimütige Natur , ein Mann von
p.-rionlicher Liebenswürdigkeit tm Umgang mtt jedermann hat
er sich das Vertrauen und die Zuneigung aller derer erwor-
ben, mit denen ihn sein verantwortungsvolles Amt in Be-
ruhnmg gebracht hat. — Liesching wurde am 14. Aug. 1865
zu Stuttgart geboren, steht aiso im 57. Lebe: sfthr , besuchte
das hiesige Gymnasium, die Universitäten Tübingen und
BreSlau, legte die höheren Justtchienstprüfungen ob um sich
1891 als Rechtsanwalt in Tübingen niederzulassen. Im
Jahre 1901 wurde er erstmals in den Landtag gewählt, dem
er heut- noch als Mitglied der Demokratie anAhört . Im
Jahr 1917 kam er als Vertreter der württ . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel auf dem Gebiet der Kriegs- u. Ueber-
gangswirtschait nach Berlin mit dem Rang eine« Oberregie¬
rungsrats . Am 8. November 19l8 wurde er Mtntsterpräsi
dent der letzten kö iglichen und zugleich ersten parlamentaci
scheu Regierung Württembergs . Tags darauf trat er als

Finanzminister in das revoluttouäre Kabinett des Freistaats
Württemberg »in, welchen Pollen er auch bei allen W chseln
im Laufe der letzten d ei Jahre inneharte. Vom 1. Okiober
1919 bis LI. Ju i 1920 war er zugleich Prfistde. t des Württ.
Landet st »anzamts . Als Vertreter des 8. Wahlkreises gehörte
er von 1910—18 dem Reichstag an.

Tuberkulose und Wohnungsnot.
Die zunehmende Uedervö kerung unserer Städte beschwört

eine Gefahr herauf, die sich bet allen möglichen Seuchen ver¬
hängnisvoll geltend machen muß,, die sich bei der Tuber¬
kulose aber bereits in schwerwiegenster Weise geltend gemacht
hat. In den 1 tzten Jahrzehnten ist der wachse!dem Wohl¬
stand und besserer Grnähiu g der breften Volksmossen die
Sterblichkeit tu dieser Krankheit dauernd gesunken. Während
der letzten Kriegsjabre erfolgte ei» immer rascherer Anstieg
und jetzt bat d.e Sterblichkeit bereits dieftlbe Höhe erreicht
wie vor 40 Jahren , aher leider sind in Wirklichkeit die Ver
hättniffs viel ungünstiger als in deu 80er Jahren . Damals
»asch steigender, j-tzt rasch sinkender Wohlstand, und wie lief
er sinkt, das wissen wir noch kaum. Nach den E fahruugen
der Tübinger Kinderklinik steht eS bereus so, daß von 100
etngewiesenen Kinds»n 33 angesteckt und II an Tubeikulose
direkt erkrankt sind Mir aller S eher heit wissen wir jetzt, daß
die erste Ansteckung an dieser Kmnkheit bereits in der Kind¬
heit eintrttt . wenn auch der offene Ausbruch erst nach vielen
Jahren erfolgt; und ebenso sicher ist der Wissenschaft jetzt be¬
kannt, daß die Wohnung es ist, die den Herd der Ansteckung
darsteüt. Die Enge der Wohnung u d ine Dichte der Bete
gung ist die Quelle, aus der diese gefährlichste und unheim¬
lichste Seuche stickerer Zeit gespeist wird. Die Krankheit wird
durch die beim Husten auSgestoßenen Tröpfchen ve breitet,
die die Umgebung eines Lungenkranken, besonders sür die
kleinen Kinder, zu einer ständig sich erneuernden AnsteckungS-
guelle gestatten. Je enger das Zusammenwohnen, desto
größer und anhaltender die G-favr, und in den engen Not¬
wohnungen unserer Z it entg' ht kein dort auswachiendeS
Kind der Ansteckung, wenn ei Tuberkulöser mit Auswurf im
selben Raum wohnt. So schwer und kostspielig und oft er¬
folglos die Bekämpfung der ausgebrochenen Krankheit ist,
hier haben w r eS in der Hand, mit höchstem Erfolg vorbeu¬
gend und bessernd einzugretfen. Das Geld, das in neuen
gesunden Wohnungen angelegt wird, ist in unserer erbärm¬
lich materiellen Zit nicht nur die edelste, sond-rn bei weit¬
schauender Betrachtung auch dis einirä lichste Kapitalanlage.
So allein vermögen wir dttse uns alle bedrohende Krankheit
mit Geldmitteln zu bekämpfen, die wenn auch hoch, so doch
noch erschwinglich für uns sind. Die gewaltigen Sumnken
aufzubringe." , um die einmal abgebrochene Krankheit zu
heilen, dazu wird unser Wohlstand bald nicht mehr ausreichen.

Kleine politische Nachrichten.
Verschiebung der Konferenz von Genna.

Benin , 2l . Febr . In London veibrerieie uestern abend
Reuter offiziös die Mttieüuug , daß mit Rücksicht auf die
ilaltenische Kabinettskrise eine Vertagung der Konferenz von
Genua nunmehr unvermeidlich geworden sei. Sie werde
jedoch kurz, elwa einen Mona », bemessen sein. Die Vorkonfe¬
renz der Sachverständigen der Alliierten >oll jedoch möglichst
noch in dieser Woche in London beginnen.

Berlin , 21. Febr . Wie der „Tägi . Rundschau" von
unterrichteter Setrr mitgetetlt wird, ist bei der Berliner Re¬
gierung gestern offiziell die Nackricht von der Vertagung der
Konferenz von Genua eingrtroff-n. Bis zu nulchem Zeit¬
punkt sie vertagt werden soll, ist nicht angegeben worden.

Lloyd Georges Programmpnnkte für Genua.
t Paris , 21. Feor . Der „Daily Telegraph" ist in der

Lage, über dteP ogramwpunkte, die sich Lwy'd George über
die Konferenz von Genua ausgestellt hat, e'nigeS bekanntzu¬
geben; folgende drci Punkte wären darnach die wichtigsten:

1. daß ein englisch-französisches Abkommen über die Haupt¬
fragen im wesentlichen Voraussetzung sei;

2. daß die Konferenz von Genua nur als die erste einer
Reihe von KonfereWen gedacht sei, die halbjährlich  abge¬
halten werden;

3. daß dis allgemeinen Richtlini-m für die Beziehungen
zu Rußland , die langsame Entw -cklung der P ' ivatunternehmen
und die inoffiziellen Trn saklionen in Aussicht zu nehmen
seien. Die F age der offiziellen Transaktionen kommt erst
in Betracht, wenn die Privatuntenehmen gelingen.

Kroatien ersncht nm Zulassung zur Konferenz.
Rom, 21. Febr . Die Konsulia erhielt eine Petition der

kroattichen Radicpartei, Veitceter Kroatiens zur Konferenz
von Genua zuzulaffen. Sie hat dieses Ersuchen dem Ober¬
sten Rat weitergegeben.

Eine bedeutsame Rede Anatole France».
1 Paris , 2l . Febr. Dis französische Liga für Menschen¬

rechte hat gestern zu Ehren Anatole Francrs ein Bankett
gehalten, um den Notelp .e s des französischen DickterS zu
feiern. Anatole Francs ergriff das Wort , um für die Ehrung
zu daukcn. In seiner Rede verlangte er den Kampf gegen

den Kriea, dieses mit Verbrechen geschwängerteUngeheuer.
Auf das Reparationjproblem übergehend, sagte Anatole Frau « ,
mit Schmerz müsse man sehen, daß der Geist des Krieges
den Krieg überlebt. Die Zetttn des Krieges seien vorbei und
der letzte K-teg habe Euiopa erschöpft. B>S jetzt habe man
eS nicht verstanden, Frieden zu machen. Diesen zustande zu
bringen sei zwar schwierig aber eine Notwendigkeitsür Frank¬
reich wie für die anderen Völker.
Sachlieferungen an Entente-Angehörige im freien Verkehr.

Berlin , 21. Febr . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
erfährt, daß die deutsche Regierung im Begriff se», ei» ähn¬
liches Abkommen über Sachlieferungen, wie dos mir der fran¬
zösischen Regierung in Wiesbaden abgeschlossene, auch mit
den übrige?» früh-.ren feindlichen Staaten abzuschlteßen. Nach
diesem Abkommen sollen die Angehörigen dieser Staaten üaS
Recht haben, Worenkäufe und Bistellungen, sofern sie im
einzelnen Fall deu Betrag von 100 000 Francs übersteigen,
in Deutschland zu tätigen. Die Bezah.ung soll derart erfol¬
gen, daß der Käufer nur de» Wert der in Waren verkörper¬
ten ausländische.» Rohstoffe in Devisen entrichtet. Für dfe
deutsche Arbeit soll der Lieferant vom Reich Bezahlung- in
Popiermark erhalten. Dem Reich soll dieser Betrag , in Gold¬
mark umgerechiiet, auf das Reparationskonto gutgsschrteöen
werden.

Ein neues Ttdndungsgesuch?
Rotterdam, 21. Fedr . ..Morning Post " meldet, daß der

deutsche Botichaster in London am SamStag abend L.cyd
George besucht habe. Der Besprechung habe der englische
Ftnauzmtnister beigewohnt. „Morning Post" dritter an .Idaß
der Schritt des deiHschen Botschafters die Ginttttlmg van
Verhandlungen seitens Deutschland bedeute, das eine Neurege¬
lung der Goldzahlung wünsche. Es sei nach Leistung der
nächsten 5. Rate nicht mehr in de: Lage, die durch den Ver¬
trag von Canres ihm auferlegten werteren Ralenoeipflich-
tungen zu erfüllen.

3V- Milliarden neue schmebende SchuldenI
Das Reich vereinnahmte in der ersten Febiurrdetade an

Ueberschüffen der Fmanzkoffen (Steuern , Zöllen, Gebühren)
1708 992000 ^ ; d»e Ausgaben beliefen sich auf 5 158 037000
An die Betriebsverwaltungen wurden 603078000 Zulchüfse
geleistet(davon 671 104 000an  die Eisenbahn u. 68026000 ^»
Ablieferung von der Post). S it 1. April 1921 hat sich die
schwebende Schuld um 93 781 123000auf259127  310000 ^«
am 10 Februar 1922 vermehrt. DoS Anwachsen dieser Schuld
ist verursacht durch Devise»deschoffungen, Ausgaben für Re¬
parationen irnd Besatzungskosten, durch Fehlbetrag der Retchs-
etsenbahn und durch Vorschüsse an die Beamten.

Delbrück m»d Ludendorff.
t Berlin , 21. Febr. Die Blätter beschäftigen sich je nach

ihrer Parieistellung kritisch mit Delbrücks Schrift. U. a. ur¬
teilt d;e Bossische Zeitung : Wenn aller das zutrifft, wo«
Delbrück über Ludendorff sagt, so bleibt doch da« Manko der
Politik unverändert . Delbrück gehört zu der Gruppe , die
glaubt, daß eure genügend deutliche Erklärung über Belgien
die Frist enSgeneigtheil Englands herbetgeführt und dem Krieg
ein sür Deuischland erträgliches Ende bereitet hätte. Auch
das Buch Delbrücks darf nicht kritiftoS Hil genomm-n werden.

Die Lebenserinnerunzen des deutschen Kronpriuzev.
t Stuttgart , 21. Febr . Kronprinz Wilhelm, der in der

Einsamkeit der Insel Wieringen seit über Jahresfrist mit der
Niederschrift seiner Lebeuserinnernrigen beschäftigt war , hat
sich nu . mehr entschlossen, dieses Werk der Oeffentlichkeit zu
übergeben. ES wird noch im Laufe de» Frühjahrs tu: Ver¬
lag der I . T . Cotta' scheu Buchhandlung Nachfolge: irr Stutt¬
gart und Berlin erscheinen. In seinen Auszeichnungen, die
überreich sind an neuen, zur Geschichte der letzten 20 Jahre
hochbed-utsamen Mitteilungen , kommt der K or prinz nach
den einleitenden Kapiteln, die von seiner Jugend und seiner
Entwicklung erzählen, bald auf die wichtigen Krise»jahre der
Vork.iegszeit und auf seine Stellung zu den damals bedeut¬
samsten P oblemen der deutschen Politik zu reden. In yu-
bedingter Off nheit entwickelt er die Gründe seiner Gegner¬
schaft zu den für Bkthmann Hollweg» Führung maßgebenden
G-sichtepunkteu, zeigt er, wie Unzulänglichkeit, Ungeschick und
Mangel an Wenblick un» unaufhaltsam der Verstrickung in
den Krieg zntrieben. Dem Ausbruch dieser Katastropbc, der
Marneschiacht, den Kämpfen um Verdun uud den mehr und
mehr sich ausbreiienden Zersetzungserschetnungenin Heimat,
Etappe und Front find breite Darstellungen voll neuer wert¬
voller Aufschlüsse qewiamet. Aber die liefergreifeude Krönung
deS Werkes sind seine Schlußkapitel, die hier auf Grund zahl¬
reicher Dokumente von dem Kronprinzen als Augenz ugsn
zum ersteumale lückenlos und in gerechter Verteilung von
Licht und Schatten gegebenen Schilderungen des großen Nte-
derbruchS, der Vorgänge des 9 November in Spaa und der
Reife nach Holland. Scharf gesehene Chai akterbilder der wich¬
tigsten Persönlichkeiten sind in die lebendige und hinreißende
Darstellung des erschütternden Dramas verwebt, sodaß das
Buch gleichermaßen die Prägung eines GeschtchlSwerkeS von
höchster Bedeutung, wie eines Memoireuwerkes von unver¬
gänglichem menschlichem Werte trüg». Das Werk wird glk-ch-

! zeitig mit der deutschen Ausgabe auch in holländ scher, eng»



lieche', französier u- d spanischer Sprache im Verlage „Mun-
dur " rn Amsterdam erscheinen.

Bor einer Amnestie.
Berlin , 21 Febr Ter Reich ko- zlrr hatte gestern eine

Besprechung m-t Vertretern der ReichSgewerkschafl. Dabei
kam auch Me Am»>-stieftage zur Besprechung und der ReichS-
konzier rrklä !e, daß seue- s der Reichspräsidenten eine allge¬
meine pol,rück, Am- eine für die Osterwoche in Aussicht ge-nomme»! wo-den sei.

Sozialistischer Parteiausschuß.
t Berlin, 2l . Febr. Der Parteivorstand hat den Partei-

ausftus -um 8 Mä -,-, zu einer Sitzung zusammenberufen,
der sich r -. 9 gemeuisam« Aussprache mit den Vertretern
der P ,r' e vr«ss an 'chließen soll. Ais Tagesordnung ist vor¬
gesehen: I) Polnisch Situation , 2) Internationale , 3) Organi-sotio- Sfra >en 4) M feier.

Gewaltiger Stnrz der Mark!
' BeiHi , 21. Febr. Der Dollar wure  an der gestrigen

Bö s mtt 216 ah.k; 100 Frank-n Schweiz kosteten
4200 ^ 100 F -nke>  f anzösisch kosteten 2000 1 Pfund
Steil u- w 'i e mit 970 °̂ k bezahlt und 100 holländ. Guldenmn 8250

Schulstreik.
Benin , 21 Febr. Einer M l ung oeS „Berliner Lokal-

anz-igerS" SHöchst a. M . zufolge -st in dem benachbarten
Nied ,t M -n-ng ein Zchulstre-.k -ui der Volksschule im
G -e. D e souu.,si,schs Elternschaft einschließlich der Kom-
mui.iiteu o-ul mg: von der Regierung die Anstellung eines
n-ch -o» -ischen Lehrers, während sie zu besetzende Lehr¬
stelle b uiwmungr einäß einem evangeli-chen Lehrer Vorbe¬halten ist. i
Entlafsang der deutschen Dolksschullehrerin Pommerelle ».

All< staatlichen Vo'kSschullehrer deutscher Nationalität,
die sch Deutscha d optiert haben, sind im Bezirk der Schul»
ve-wal ur-g vo Poinm -rellen mit dem 31. Januar entlassen
word.-n. In Posen schemt man in gleicher Weise vorgegan¬
gen zu sein. Diese Maßnahme bedeutet eine schwere Venn-
ruhigung ;r deutscher- Bevölkerung im ehemals preußischenGebier k-es polnische- S -aaieS.

Eine Stresemann-Rede.
t Be:l-: 2i . Fe Au? dem ersten Wahlkreis-Parteitag

deS Kreiset T-itow in Charloitenburg nahm am Sonntag
Dr . Stresemann Stellung zu -ollen aktuellen Fragen . Die
Politik neS Reick s so führte Srrelemann aus , sei zur Zeit
beherrscht -urch d- - Konferenz von Genua , die man mit teil¬
weise allzu g oßi>- Hoffnungen erwarte. Auch heute noch
würde die Polt : k der Entente nür vom Imperialismus be¬
stimmt. D . Zt -estmann ging dank zur innerpolitischenLage
über m d bemerke. beim Eisenbahnerstrelkhabe die Regierung
äußerst u- --liicklch operiert. Unser MißtrauenSantrag im
Reich«!«", s„ fuhr D Stresemann fort, zielte keineswegs
auf e->e Besetnauug Dr. WirthS ab. Er bezog sich zunächst
nicht au? d:? Gesamipolrnk. Nach der Vertrauensforderung
deS Kanzler- war eine Aenderung des Votums aber natür¬
lich nicht m-h , mö -sich. Für uns baden die Verhandlungen
den Vor-  r! gebracht, daß man etnsah, wir sind doch nicht
bloß , ie geduldigen o'fiz ösen Schafe, denen man alles bieten
kann, sondern wt- köin -l anch die Zähne zeigen. Ich Hobe
die all-rorößie So ge um die Aufrechterhaltungder ReichSem-
cheit. Im Rheinland , -in Süden , wir anch in Ostpreußen
find Kräfte am We-ke, um mit Unterstützung der Entente
daS Reich am - .« ^ erz: sprengen Es heißt heute zusammen-
faffeu, wa? sich . rch zu'ammenfasien läßt.

Bor der Entscheidung der Reparationskommisfio».
1 Paris , 23 Feb Die ReparationSkommisston wird

nunmehr auf Gruus der deutschen ReparmionSnote vom 27.
Januar zu entscheiden gaben, ob dem Deutschen Reich für
1922 eine S -. ndur-g der Reparationsleistungen gewährt wer¬
den so» und t,. welchem Umfange. Nach dem Londoner

i Diktat vom 5. Mat 1921 verfallen in diesem Jahre 2 Mil
liarden Goldmaik und 26°/o Abgabe auf die Ausfuhr . In
Cannes haben die Vertreter der Entente -Regierungen be¬
schlossen, die Entscheidung dieser Frage der ReparationSkom-
misston aus der Hand zu nehmen. Die Höhe der in diesem
Jahre von Deutschland zu erfüllenden Reparationsleistungen
wurde erst auf 500 Millionen und dann schließlich infolge
der belgisch-französischen Opposition auf 720 Millionen Gold¬
mark in bar und 1450 Millionen Goldmark in Waren fest¬
gesetzt. Der Zusammenbruch der Konferenz von Cannes und
der Aufschub der Konferenz von Genua haben nunmehr zur
Folge gehabt, daß die Entscheidung über das deutsche Stun-
dungSersuchenwieder in den Machtbereich der Reparation«
kommisston zurückfällt. Die nächsten Tage werden uns über
ihre Entscheidung Klarheit bringen.

Nause« i» Hamburg über die russische Hungersnot.
1 Hamburg, 2l . Febr. Der norwegische Gelehrie und

Nordpolforscher Fritjof Nansen weilte gestern nachmittag in
Hamburg auf der Durchfahrt vom Haag nach Kopenhagen.
Nansen, der daS Hungergebtet in Rußland besuchte, bestätigt
die ZeitungSmeldungen, daß die hungernden Einwohner die
Leichen der verstorbenen Angehörigen verspeisen. Die fürch¬
terlichen Szenen, die sich abfpielen, sind bereits im Film fest-gehalten.

Ein russisches Uuterstützuugsangebot
an den indischen Nationalistenführer.

London, 21. Febr . Der „Daily Telegraph" meldet, daß
die. von Lenin und Sinowjew an Ghandi gerichteten Bot¬
schaften an ihrem Bestimmungsort ringetroffen sind. Lenin
bot Ghandi neuerdings seine finanzielle und moralische Unter¬
stützung an. Ferner teilte Lenin mit, daß alle jungen Leute,
die Mhandt nach Moskau schicken werde, vom Direktor der
Universität für Propaganda mit Vergnügen aufgenomms»werden würden.

Aus aller Welt.
Der weiße Tod.

-f Innsbruck , 21. Febr . Dem . Alpenland" zufolge sind
bei Lawinenstürzen in der Umgebung von Kühtcil der Kauf¬
mann Joseph Dauscher auS Obeistaufe» in Bay ?rn und den
Schneidermeister Strubitz aus Dresden tödlich verunglückt.

Friedeusvertragausstekung în Berlin.
^ Berlin , 21. Febr . Gestern Nachmittag wurde in Ber¬

lin dte von der Liga zum Schutze deutscher Kultur veranstal¬
tete Ausstellung „Deutschland und der FriedenSvertrag" er¬
öffnet. Dte Ausstellung enthält u. a. zahlreiche in Zusam
menarbeit von Politikern, VolkSwirtschaftlernund Künstlern
bergestellte Tafeln , die in Bild, Symbol und Tabelle die
furchtbaren Wirkungen deS Dokuments wtederspiegekn. Dte
Ausstellung wird zu besserer Anschaulichkeit durch gute Filme
und Vorträge unterstützt.

Reichslandwirtschaftskammer.
-j- ES wird geplant, eine Reichslandwirtschaftskammer

zu errichten zur Förderung der deutschen Landwirtschaft. Sie
besteht aus 130 Mitgliedern, von denen 90 durch dte land¬
wirtschaftlichen Gesamtvertretungen der Länder, 30 von der
Retchsarbeitsgemeinschaft land und forstwirtschaftlicher Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmeroereinigungen und IO von zentralen
über daS Deutsche Reich ausgebreiteten landmirtschaftltchen
Körperschaftenernannt werden. Die Verteilung dieser Stim¬
men, bei der die großen Sp -tzenverbände inkgesamt 10 Stimmen erhalten, während eine Sonderorgantlation allein 30
Stimmen erhält, gibt zu großen Bedenken Anlaß. ES muß
zunächst die Frage , ob eine Reichslandwirtschaftskammernot¬
wendig ist oder nicht, sorgfältig geprüft werden. Die Ber¬
einigung der deutschen Bauernvereine wird sich demnächst mit
dieser Frage befassen.

Streik der russischen Aniserfitiitsprofefloren.
-j- Kopenhagen, 21. Febr . „Berlingske Tidende" erfährt

auS HelstngforS, dte Professoren der Moskauer Universität

naten keinen Gehalt bekommen haben. Die Sludetitenschastder Universität habe den Sympathiestreik erklärt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 22. Februar 192?

c» Di- Oberpostdireklion Stuitgmt hat die
Postbetr evsassistentin Maria Gehring  in Altensteig nach
dem Teügraphenamt Stuttgart auf Ansuchen versetzt.

* Mtlchtteferverträge. Von zuständiger Seite wird mit-
2,̂ »^ .' 2 » verschiedenen Müchltefergemeinden scheint dteAbsicht zu bestehen, die im Vorjahr abgeschlossenen Liefe:
Verträge »» kündigen. Da jedoch die Gültigke.t der reich«-
rechtlichen Bestimmungen über die Mtlchlieftrungen in ihrem
jetzigen Umfang zunächst bis 15. Mai , 923 verlängert wurde
und die Liefergemeinden auch im Falle der VerlragSkündiqung
dte nach auswärts zum Versand kommende Much on nie
ihnen durch dte LandeSversorgungSstells zugewtesenen Be-
darfSgemetnden zu liefern' haben, bringt die' Auslösung eeS
BertragSverbältntsseS den Erzeugern keinerlei Vorteile. Von
einer Auflösung der bestehenden Müchoert' äge muß schön
deshalb abgeraten werden, weil die Kündigung nach Ser
RerchSmilchvsrordnung und den wÄrtt. Aakführrmgsbestim-
murigen hiezu den Wieder«,»tritt der Zwangsanjsicht und den
behördliche» Durchführung der L'eferpfl cht, sowie den Weg ,
fall des VertragSzuichlags zum Milchpret« zur Folge hä.te.

* Nm die Berstchrrnngsgrenze für Angestellte. Dis„Zeit" oeiöff-mlicht eine Zuschrift, nach der der Verbands
Vorstand des ZenttaloeibandS der Angestellten an den Reichs-
wirtschaflsiat und an den Reichstag eine Eingabe genchret
bat. dieBerstcherungSgrtnze für Angestellte ausführlich 100000
Mark zu erhöhen, da durch dte fortschreitendeMeideniw-nm g
dte augenbl cklich vorgesehene Gehaltsgrenze von 30000
als überholt zu bezeichnen sei

* Flurbarten . Vom Landetfinauzmnt Simigan sind
die Verkauf-preis- für i naiifgrzogeue FilrrkaUeu, kleine Ocis-
pläne u»d Oberamisübei sichte» bis auf weiteres auf 10
für unaufgezogene groß? OrtSplä -ie auf 15---̂ festgesetzt wor¬
den. Auf Karto -decke! aufgezogene Karten usw. kosten das
Doppelte der genannte» Preise.

* Der Anmarsch des Bogelheers . Die Rückkehr der
Zugvögel veainnl vereltS im Februar . Schon in de- ersten
Hälfte de§ Monats triff: gewöhnlich der Bussard aus dem
südlichen Europa ein. Miit ^ Februar beobachtet man mich
hie und da den Siaar , de» Verkünder des Frühlings . Auch
die Feldlerche und die Gabe-weihe kehren j tzt zurück Wentge
Tage daraus fslgt die Riugel aube und der Ki' bitz. Zu den
Ankömmlingen im Mägz grhöct die kleine Bekassine, dis
Waldsch>epfe, daS Hausroilchwänzche», der Turmfalke, der
geaue Steinschmätzer und die Stugdrossel. Anfang Avril
zieht d-r Wiedehopf, dieR mchschwalbe, die große Rohrdommel
und die Bachstelze wieder ein. Dan » folge» GraSmück?,
Gartenroischwanz, Wachtelkönig, Nachtigall, Goldammer und
Wendehals. Erde April wird uns Gelegenheit aeboten, den
Plattmönch, den Sprosser, den K ckuck, die Hausschw ilbe, die
kleine Rohrdommel, den Sckülfrohrsänger zu begrüßen. Im
Mat treffen die letzten Zugvögel ein, zuerst der Dioff lroar-
sänger, dann die Nachtschwalbe, die Mandclkcähe, die Turm¬
schwalbe, der Neuntöter, die GartengraSmücke, der Pirol , der
graue Fliegenfänger und zuletzt die Wachtel. Ei » reichlich-8
Vierteljahr dauert demnach der Anmarsch des großen
Vozelheeres.

* Die Weinteuerung. Die Deutsch' Wirtszeitung schreibt:
Dis Wetnreuerung hat in Len letzte» Wochen eine geradezu
erschreckende Form angenommen. Die Wetnpreise im Groß¬
handel kommen auf über 20 das Liter zu sieben und die
Wirte selbst können kaum unter 25 daS Liter kaufen.
Dazu kommt noch die Weinsteuer mil 5 so daß den Wirtein Liter Wein auf 30 zu stehen kommt. Die Wetngärt-
ner in Württemberg und der Wsinhandel , soweit er noch
württ . 1921er Weine hat, verlangen 10 000 pro Eimer,

Wie glücklich würde mancher leben, wenn andere »t
Leut-- sich um ?-inL Zachen so wenig bekümmern wür- X
den. wie um ihre rig-neu. ° X

Lichtenstein.
77) Romm üsche Sage von Wilhelm Hauff.

9.
Herrengunst, Aprilenwelter.
Fcournlieb' und Notenblätter,
Würfel, Karten, Fssderspiel,
Verkehren sich oft, wer's glauben will.

Altes Sprichwort.
AiS Georg die Türe öffnete, richtete sich auS einer sehr

gebückte,, Stellung dte hagere, knöcherne Gestalt der Frau
Rosel auf. ES war dies eine jener alten Dienerinnen , die,-
wenn st von frühe Jugend an in einer Familie bleiben,
sich --chü-gerr , in dte Familie verwachsen und gleichsam ein
notwendige: Zwrig davon werden. Sie hatte ihre Nützlich¬
keit lesor-derS nach dem' Tode der Frau von Lichtenstein er¬
probt , wo sie Marie mit großer Sorgfalt pflegte und aufzog.
Sie war so von einer Zofe zur KindSftau, von der KtndS-
frau zur Haushälterin , von diesem Posten zu Maries Ober-
hofmeistertn und Vertrauten avanciert. Sie hatte aber wie
ein kluger Feldherr sich den Rücken gesichert, sie hatte jene
Posten, au» ,enen sie in dt- höheren Stellen vorgerückt war,
nicht wieder besetzen lassen, sondern verwaltete sie alle zu¬
sammen, wie sie behauplele, mit großer Gewissenhaftigkeit,
und weil er doch sonst niemand versiehe. Sie hatte durch
diesen Km st ,riss und durch ihre lange Dienstzeit die Zügel
der häusliche, Regierung an sich gebracht, dar Gesinde ging
und kau nach ihrem Bück, und sie gab zu verstehen, daß sie
beim Herrn aller gelte, obgleich seine ganze Gnade nur darin
bestand, naß er sie nicht in G-genwart der übrigen auSzankte.

-Mit dem Fräulein lebte sie in neueren Zeiten nicht mehr
Im besten Verhältnis . Sie hatte in den Tagen der Kindheit
und ersten Jugend ihr ganzes Vertrauen besessen. Noch in
Tübinoen war sie wenigstens halb in« Geheimnis ihrer Liebe

gezogen, und Frau Rosel nahm wirklich so tätigen Anteil an
allem, war ihr Fräulein betraf, daß sie gesagt hätte : „Wir
lieben den Herrn von Sturmseder aufs zärtlichste", oder
„uns  will dar Herz beinahe brechen, weil wir scheiden müssen."

Diesem Vertrauen machten aber zwei Dinge ein Ende.
DaS Fräulein bemerkle, daß Rosel zu gerne schwatzte, sie war
ihr auf der Spur , daß sie sogar von ihrem Verhältnis mit
Georg geplaudert habe. Sie war daher von jetzt an kälter
gegen die Alte, und Frau Rosel merkte im Augenblick, wa¬
rum dies geschehen. Als aber bald darauf dte Reise nach
Mm angetrslen wurde, als Frau Rosel, obgleich sie sich einen
neuen Rock von Fries und eine köstliche Haube von Brokat
hierzu verfertigt hatte, auf höheren Befehl in Lichtsnstein
bleiben mußte, da wurde die Kluft noch weiter, der n die
Alte glaubte, daS Fräulein habe es beim Daler dahin ge¬
bracht, daß sie nicht nach Ulm mitreisen dürfe.

DaS Vertrauen wurde nicht hergestellt, als Marte von
Ulm zuiückkebrte. Frau Rosel zwar, dte lieber mit der Herr¬
schaft als mit dem Gesinde lebte, suchte einigemal Erkundi
gungen über Herrn Georg einzuzirben und so das alte Ver¬
hältnis wieder anzukvüpfen, doch Marie - Herz war zu voll,
die Amme ihr zu verdächtta, als daß sie etwas getagt hätte.
AIS daher der geächtete Ritter nächtlicherweile ins Schloß
kam, als daS Fräulein so geheimniSvol̂ Speisen für ihn be¬reitete. und, wie Frau Rosel glaubte, mit jhm allein war,
als sie auch hier nickt mehr ins GsbeimniS oezogen wurde,
da schüttete sie ihr Herz gegen die Wirlin in Pfullmgen au«,
und es war Georg nickt so ganz zu verdenken, daß er jenen
Worten traute , kannte er ja doch Frau Rosel nur als Ver¬
traute ihres FräuietnS , wußte er ja doch nicht, rote dieses
Verhältnis indessen so anders sich gestaltet habe.

Frau Rosel war im Sonntagsstaat mit ihrer Dame
diesen Morgen in die Kirche gewallfahrtet. Sie hatte ihre
Sünden , worunter Neugierde ziemlich wett obenan stand,
dem Priester gebeichtet, auch Absolution dafür erhalten, und
war mit so viel leicht-rem Herzen und Gewissen auf den
Lichtenstein zurückgekehrt, als sie vorher, schwer und unter
der Last der Sünden seufzend, hinabgesttegen war. Die sal¬
bungsvollen Worte deS Pater - mochten aber doch nickt so
tief gedrungen sein, um ihre Sünden mit der Wurzel aus-
zmotten, denn als sie in ihr Kämmerlein hinaufstieg, um
Rosenkranz und Sonntagsschmuck abzulegen, hörte sie ihr

Fräulein und eine tiefe Männerstimme heftig miteinander
sprechen, eS wollte ihr 'sogar bsd'ünken, ihr Fräulein weine.

„Sollte er wohl bei' Tag kirr sein, weil der Alte auS-
geritten?" dachte sie. Die natürliche Menschenliebe und ein
zartes Mitgefühl zog ihr Auge und Ohr ans Schlüsselloch,
und sie vernahm in abgebrochenen Worten den Streit , dessen
Zeugen auch wir gewesen sind.

Der junge Mann halte die Türe so rasch geöffnet, daß
sie nicht mehr Zeit gehabt hatte, sich zu entfernen, sondern
kaum noch aus ihrer gebückten Stellung am Schlüsselloch
austauchen konnte. Doch sie wußte sich zu helfen in solchen
mißlichen Fällen , sie ließ Georg nicht an sich vorüber, ließ
betse nicht zum Wort kommen, sie ergriff die Hä-de des
jungen M : neS und üderströmte ihn mit einem Schwall
von Worten . „Ei du meine Güte ! Hätt' ich 'glaubt, daß
meine alte Buoen den Junker von Sturmfeder noch schauen
würden. Und ich mein' . Ihr send noch schöner worden und
größer, seit -ch Euch nimmer sah. Hält' ich das gewußt!
Steh ' da, wie ein Stock an der Tür , denke, ei, wer spricht
jetzt mit dem gnädigen Fräulein ? Der Herr ist'- nicht.
Von den Knechten ist's auch keiner. Ei , wa§ man nicht er¬
lebt! Jetzt ist'« der Junker Georg, der da drin spricht!"

Georg hatte sich während dieser Rede der Frau Rosel
vergeblich von ihr loszumachen gesucht. Er fühlte, daß eS
sich nicht gezieme, vor »hr zu zeigen, daß er auf Marie zürne,
urd Lock glaubte er keinen Augenblick mehr bleiben zu kön¬
nen. Er rang endlich eine Hand aus der k-öckernen Faust
der Allen, ober indem er sie frei fühlte, hatte sie auch sAon
Marte ergriffen, hatte sie, ohne auf Frau Rosel* höhnische»
Lächeln zu achten, an ihr Herz gedrückt. Er war bei dieser
Bewegung einem ihrer Blicke begegnet, dte ihn auf ewig zu
bannen schienen. Jetzt aber erwachte in ihm ein neuer Kamps,
eine neue Verlegenheit. Er fühlte seinen Unmut schwinden,
er fühlte, daß ek Marie nicht so bös mit th"* hccke.
— Wie sollte er aber jetzt mit Ehren zucückkehren? Wre
sollte er so ganz ungekräi-k- scheinen? (Fortsetzung folgt).

NurOi ällkkLrben mit Eilen 8>e vie -ler vie
neu, ebenso alle snäeren siten, unsnsebnlicb xevoräenen »eUe?-»scken. In sllen elnsclilLxlxen OescbMen erkSXIicli. 4120
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was auf das Liter 33,33 ^ macht, mit Steuer 40 ^ Die
AuSschankpreise haben mit diesen hohen Ankaufspreisen keines¬
wegs Schritt gehalten. ^

Württemberg.
Erwiderung . Herrenberg, 2l . Febr . D " ^ 6en anti

deutscher Gesinnung angegriffene Vorstand der hiesigen Real-
schule Studienrat Felder, erklärt im Sprechsaal der hiesigen
Zeitung, auf die hetzerischen Anpöbelungen nicht eingehen zu
wollen : er habe die Angelegenheit seiner Vorgesetzten Behörde

Ü̂ Bom Rathaus . Herrenberg, 21. Febr. In der letzten
Sitzung des GemeinderatS wurd die Errichtung einer Wasser-
garanlaqe endgültig beschlossen. Die Zuweisung von Ho z
zu anaemcfsenkn Preisen an die hiesigen Bäckermeister mußte
mit Rücksicht ans die F -' Igen abgelehnt werden Der Ge-
meindemt nimmt an. daß dte nemn Yolzpretse bei den Brot-
preisen einkalkulrert seien. Bezüglich der « rennholzzuwctsung
an hiesige Einwohner wird öffentliche Aufforderung zur An-r^ H-« Bedarfs ergehen. Nach Prü img und Zi-sann

entschieden
kann. Es

Meldung des Bedarfs ergehen. , -
menstellung der Anmeldungen w rd endgültig
werden, ob die Zuwei 'ung von Holz erfolgen . -
stehen noch etwa 700 R n. Holz und Reisigwellen zur Ver¬
fügung , so daß hinreichend gesorgt werden kann. Der L-mn
denlohn für die Smditaglöbner wird auf normal 5. 50
erhöh». Genehmigt wird der Smmmholzverkaus vom Ib. rfeor.mit ein-nr Ettös von 739 261 .

r Städtisches Krankenhaus . Wilobad, 20. Febr. Das
in seinen Emr 'chmngen veraltete nud unzulängliche städt.
Krankendaus, das rn den letzten Jahren tu ds^ Hauplsache
als Altersheim benützt wurde, toll aus l - IS . aus
gehoben und in ihm einige Wohnungen für Arbeiterfamilien
-rngerrcktet werden. Die E bauung eines neuen Kranken-
Hauses soll in nähere E -wägnng gezogen und zunächst ein- ereller Entwurf u-d Voranschlag zu einem Krankenhaus

30 Beilen gefertigt wê ism
ge
" » L im SM 3 - - , . D-r »n dn H- nd-I«.
sckmle,n W ldbad täng gewesene srüveie elsäsllsch? Vikar Jung,
der auf Vera- lassarg der französischen Gericht« wegen Brand-
stistu'-g verhaftet werden sollte, aber flüchiig ging , wi'rde
vom Straßburger Schwurgericht während seiner Abwesenheit
zum Tode verurlellr.

r Neue Aktiengesellschaft. Böblingen, 2l . Febr . Die
Inhaber der Firma Mechanische Tctkotweberei Ludwig MaierL Cie. in Böblingen haben unter Mitwirkung der Württ.
VereinLbank eine Aktiengesellschaft mit dem Sttz in Böb ingen
und elnrm Kaplla! von 5 000000 ^ errichtet. Der Zweck
des Unternehmens ist der Vertrieb und die Fabrikation von
Textilwaren.

Württ Aerzteorduung.
p Der Entwarf eines Gesetzes über die berufliche Ver-

tretu -g der württ . Ae -rzte  liegt jetzt vor und ist dem ärztli¬
chen LandesauSschußzur gutächllichui Aeußerung und Stel¬
lungnahme zugegangen. Nach dem Entwurf ist die berufliche
Vertretung der württ . Aerzie der äiziiche  Landesausschuß,
der auS Abgeordneten der ärztlichen Bezirksoereine besteht.
Er ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts und hat seinen
Sitz in Stuttgart . Zum äcz lichen Landesausschuß wählen
die einzelnen Bezirksvereine je auf die Dauer von 3 Jahren
im ersten Vierteljahr jeder Wahlperiode Abgeordnete und
zwar aus 50 Muglteder oder einen U berschuß von mehr als
25 Mitgliedern 1 Abgeordneten und 1 Stellvertreter. Der
Geschäslkkreis des LandekauSschuffesumfaßt die Wahrneh¬
mung und Vertretung der ärztlichen Siandestnleresstn, .sowie
die Erörterung aller Angelegenheiten, die den ärztlichen Be¬
ruf oder die öffentliche Gesundheitspflege betreffen. Auch ist
der Landesanssckuß. befugt, Einrichtungen zur Fürsorge für
Aerzte oder für Hinterbliebene von Aerzten, sowie sonstige
Wohlfahrrseiurichmngen zugunsten des ärztlichen Standes
zu treffen. Das Minister mm des Innern har das Recht, zu
den Sitzungen des Landesausschtrssts Vertreter abzuordnen,
denen auf Verlangen jederzeit das Wort zu erteilen ist Die
Untersuchung und Entscheidung bei Zuwiderhandlungen ge¬
gen die Standesordriung erfolgt durch ärztliche Ehrengerichte.
Ehrengerichte erster Instanz sind die Ehrenräte . Für den
Bereich eines jeden BezirkSoereins wird ein Ehrenrat bestellt,
der aus einem Arzt als Vorsitzenden und zwei Aerzien als
Beisitzern besteht. Zur Entscheidung über Berufungen oder
Beschwerden wird als zweite Instanz ein Ehrengerichtshofin Stuttgart gebildet.

r Ein Tierqnäler . Stuttgart . 21. Febr . Der vorbestrafte
Fuhrmann Rudolf Eipper von Rohrau hat kürzlich in der
Nähe des Rathauses einen Hukid tot geschlagen. Er erhielt
dafür einen Strafbefehl von 14 Tagen Haft, zumal er einem
sich ins Mittel legenden Postbeamten das tote Tier um die
Ohren schlug. Tipper beantragte über seine Suase grricht
liche Entscheidung. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu1 Monat 3 Wochen Gefängnis.

r Zuckerpreis . Smttgart , 2t . Febr . Die Freigabe d,
Verbrmrchszuckers bringt auch eine wettere Erhöhung d
Prelle . Die künftigen Kleinhandelspreise werden sich zwisch,
7 und 8 für das Pfund bewegen. (Bisher 6. 80 -̂ ).

r Pelzwarenverkauf . Stuttgart , 21. Febr. Dte Lsitm
Erkauft am 2. März im öffentlichen Aufstrei

etwa^ Dö^ . ŝ ^ el- und Steinmarder - und 26 Jltisbälg
60 HasmM ?e ^ 8- und Rehdecken ur
21 -rm StraH Sontheim OA. Heilbron
fadenÄbstäMe in dÜ ' ^ ^ suchungen über dte Nä
eNlä . f ^ ^ -stgen Zwirnerei hat sich eine Fro

r Jagdglück . Westheim OA. Hall 21 ttebr -ln „Mer,AL - » °u- mL
Mnbruchsdtebstahl verübt worden. Gestohlen wurden̂ ca

,h-, °°>s,- E«d,-u„, L L ? .1°größere Belohnung in Aussicht gestellt.
H"«bwerkerbund . Backnang. 2l . Febr. Am Sonnta
^er unter dem Vorsitz von Uhrmachrrmetster Stroh

Vo stand des yiesigen Gewerdevereins, ein Handwerkerbunikur den ganzen Bezirk gegründet.
rat ? E»" Ung. Teitnang , 2l . Febr. Im Gemeinde
künfllo ^ ^ stellt, vor Beginn der Sitzungei
urnstig „Kleine Anfragen" bezw. dte Wünsche der Bürger

schaft vorlegen bezw. eindringen zu dürfen. Diese Neuerung
des parlamentarischen Systems hat sich weder im Reichstag
noch im Landtag bewährl und wird auch im Tettnanger Rat¬
haus durch die Prax s bald erledigt werden. — Die Ge-
meindeumlage mußte auf 40°/o (Vorjahr 27°/») der Ertrags-
kataster festgesktzt werden.

r Vereitelter Holzverkauf . Ellwangen, 21. Febr . Zu
dem dieser Tage hier stattzufi »denden Reisig- und Slockholz
verkauf aus den Stadtwaloungen wurden erstmals auch wie¬
der auswärtige KausSliebhaderzugeiaffen. Unter großer Er¬
regung verlangten dte einheimischen Käufer den Ausschlußder Auswärtigen und -da diesem Verlangen gemäß Gemeinde-
ratSbeschluß nicht stattgezebrn würbe, mußte der Verkauf
infolge Unruhe und Lärm seitens der Einheimischen vorerst
unterbleiben.

r Ein Baumriese . Nattheim, OA. Hetdenheim, 12. Febr.
Im Slaatswalo ..Buchen" wurde die größte und stärkste Eiche
des Bezirks gefällt; sie war 30 Meter hoch und hatte auf
Kniehöhe 6,20 Meter Umfang. Die Eiche dürfte 800 Jahre
alt gewesen sein.

r Maßregelung eines Landwirts . Waldsee. 21. Febr.
Der Gemell,derat hat einem dinch den Torsverkauf sehr reich
gewordenen Bauern die städillchen Pachtgrundstücke enlzogen,
weil er der Milchablieserungspflich'. niemals nachgckommen
ist, auch keine Beiträge zum MtlchverbilligungSsonds leistete

j und sich Mi der Kartoffel- und Fcuchtabgabe au wirtschaftlicht Schwache nicht beteiligte.i *
- p Grenzverkehr . Vom Bodensee, 21. Febr. Für den
> Grei zverkehr zwischen Deutschland und Oesterreich hat eine

Beratung beim LandeSmrkehrsamt Innsbruck einige Erleich-
^ tenmgen gebracht. In Lindau wird eine österreichischeAmts-

stelle errichtet, zur Erteilung des Sichtvermerks für die Etn-
' reise nach Oesterreich.

Bestellungen Z
auf den

Gesellschafter
für den

Monat März Z
nehmen alle postanstalten , Briefträger , Land - 8)
postboten und das Trägerpersonal entgegen. ^
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- Handels - und Marktberichte.
, Langholzverkauf . Haiterbach. 21. Febr. Die hiesige
k Siad gemeinde hat bet dem gestrigen Lanoholzoerkauf folgende
r Preise erzi-lt : Für 337 38 Fm. im Anschlag von 89 062
^ 20Z würden e löst zusammerl 413 229^ 1 Für die einzelnen
, Lot? wurden 469,1 bis 462,5 Prozent und für Küblerholz
, 482 Prozent geboten.

Lunvrsgrvoukrenoorse« rurigart.
p Stuttgart, 3g. Febr. Infolge k'einer Zufuhren, andererseits

reger Nachfrage der Mühlen und Steigerung der Devisen hat sich die
Stimmung aus dem Getreidemarbt in abgelaussner Woche wesentlich
fester gestaltet Die Forderungen sir.d demzufolge täglich höher ge¬
worden, doch verhielten sich die Käufer in der heutigen Börse ab-
wartend und fanden Umsätze in Weizenmehl nicht statt. Es wurden
daher heul- keine Weizen- und Mehlpreise notiert Wir näherten
per lOV Kg ab württ. Stationen: Sommergerste württ. Ie nach Qual.
870—920 (letzte Börse: 820- 820. Hafer 722-7-750 (640—662), Heuwürtt. 340—362 (unverändert). Stroh 1.0- 130 (100- 110).

Letzte Drahtnachrichten.
Württ . Landtag.

r Stuttgart , 21. Febr . Am Dienstag nachmittag nahm
der Landtag seine Vollsitzungen wieder auf. Präsident Walter
widmete dem verstorbenen Abg. Konrad Haußmann einen
warmherzigen Nachruf, den das Hau« stehend nnhörte. Es
liegen vor fünf  Anträge auf Sirafoerfolgung des Abgeord¬
neten Schnick (Komm.) wegen Preßvergehen u. Beleidigung
und ein ablehnendes Schreiben des RetchSverkehrSministers
bezüglich des Antrags des Landtag« auf freie Fahrt bfl den
staatlichen K aftwagenlinien. Vom Ministertisch aus werden
hierauf 20 Kleine Anfragen beantwortet. Sie betreffenn. a.
die Arbeitszeit in der Landwrrlschast, dte Brennholzoersorgung
die Einziehung des Notgelds,, den Expreßgutverkehr. die
Heilstätte für tuberkulöse Kinder in Tübingen , die Beseiti¬
gung der Schlachtenbilder  aus der Gemäldegalerie
die Zucksrosrsorgung, die Viehaussuhr u Fleischversorgung. die
Bekämpfung de,Schundliteratur , dis Zwangspensionierung ' der
Beamten u. a. Nachdem sich Justiznitiiister Bolz zur Beantwor¬
tung der Großen kommun Ansm;.? über dte Verurteilungen
nach tz 218 de» R .St .G B. (Abtreibung) bereit erklärt hat,
begründet « bg. Stetter (Komm ) in einer 2Vrllündigen Rede
dte Forderung ans Beseitigung dieses Paragraphen . Das
Elend werde überhaupt erst aufhören, wenn der sozialistisch-
kommunistische Staat nach .ussisch-m Vorbild errtcktet sei.
Mit einer wahrer, Lammsgeduld körte dar znm Tri ! entleerte -
Haus alle Anklagen und Vorwürfe an. Die Antwort des
Justizministers wurde durch einen Veriagimasantrag , den die
Linke und Reckte unterstützten, verbindett. Da « HauS ver¬
tagte sich auf Mittwoch vormittag 10 Uhr. — Die Abgeord
neten Dr . Fürst und Dr. Wvlff tragen im Landtag:
Wie Zeitungsnotizen zu entnehmen ist, hat der Vmstand der
Realschule Herrcnberg oaterläudllche Bckder beanstandet und
aus einem Schulraum ostentativ entfernen lassm -Was ist
dem StaatSministertum über diesen Fall bekannt und was

WM Wen Wu Erfolg.

gedenkt eS zu tun , um derartige, jedes vaterländische Emp¬
finden zumal jugendlicher Gemüter brutal verletzende Vor¬
kommnisse künftig unmöglich zu machen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2l . Febr. Bei Beantwortung Kleiner Anfragen

wurde heule im Reichstag von Seiten der Regierung u. a.
erklärt, daß alle Länder überetngekommen seteri, den Beginn
de» Schuljahres vom 1. April 1922 ab einheitlich zu Ostern
eintreten zu lasten. — Bet der nun folgenden 1. Lesung des
5. Nachtragsetats forderte Abg. Frau Ry -.eck (Soz ) eine
sozialere Gestaltung der Beamtenbesoldungsordnung unter
größerer Berücksichtigung der unteren Beamtengruppm . Sie
polemisierte dann besonders gegen die Groß Agrarier und
sagte, dte freie Getreidewirtschaft habe völlig versagt.
Amerikanisches Weizenmehl sei heute billiger als deut¬
sches . Bei den Kartoffeln und dsm Zucker lägen die Ver¬
hältnisse nicht ander«. — Abg. Herz (ULP)  warf der Land¬
wirtschaft vor, daß sie kein Veramwortiichkeitsgesühlbesitze
und stellt fest, daß durch ungeheuere Betrügereien vieler Groß¬
agrarier dte Landwirtschaft zu stark mit Mats beliefert wurde.
Abg. Schiele(D:N.) wi,s die Vorwürfe des Vorredners gegen
die Landwirtschaft zurück uud erklärte ferner, seit November
sei infolge der Kälte dte regelmäßige Belieferung der Groß¬
städte mit Kartoffeln unmöglich aewesen und e» seien Ver¬
luste von 300 000 Tonnen Kartoffeln durch Frost entstanden.
Die Getretdeumlage habe dte Bcoiversorgunq nicht gesichert,
sondern der Landwirtschaft eine ungeheure Steuer auserlegt.
Ohne Umlage würbe das Brot im freien Handel nur 5 40
kosten. — Minister Dr . Hermes stellte fest, daß bereit-
2 205000 Tonnen Getreide abgeinfert seien. Er halte
nach wie vor daran fest, daß die baldige Rückgabe der
Bewegungsfreiheit an die Landwirtschaft erfolgen müsse.
Gegenwärtig könne aber diese Frage noch nicht endgültig ent¬
schieden werden. Die Vorlage wurde schließlich an den Haupt-
ausschnß verwiesen. Bei den nun folgenden Abstimmungen
zum Reichrmielengesctz wurde dte Vorlage im allgemeinen in
der Fassung des Ausschuss?S angenommen.

Keine Erhöhung der Personentarife.
Berlin , 21. Febr . Wie vom Reichsverkehrsministerium

mitgeleilt wird, werden, entgegen anderslautenden Blätter-
meldungen, am 1. März nur die Güteriarise um 20°/o erhöht
werden. Von einer wetteren Erhöhung der Personentarife
ist nichts bekannt. E « .wttd mich nicht an der Ausstellung
neuer Tarife gearbeitet,
Deutschland auf der Vorkonferenz von Genua vertrete » ?

Berlin , 22. Febr . Die italienischen Blätter melden, wie
dir „Dma " aus Rom mitteilt, in bettunterrichteten Kreisen
werde übereinstimmend versichert, daß die Berliner Regie¬
rung dte Auffo derung erhalten werde, einen Vertreter zu
den Vorbesprechungen über dis Konferenz von .Genua zy
entsenden. .

Russisch< Gegenforder «ngen für Genua.
B -rsin, 21. Febr. W >e aus Moskau gemeldet wird, hat

die Kommis,'rOll, die das M -morandum für dte Genuakoi.fe-
renz vorbereitet, folgende Forderungen aufgestrllt : Verrech¬
nung der ruffischen Guthaben , die in sraüzöstjchen, englischen u.
deutsckenBanfln von den Ententemächtenbeschlagnahmt worden
sind. Enlsckädigung für die Vernichtung bezw.Beschlagnahme der
russischen Kriegs- und Hcmdelslchfffs. Entschädigung für die
Waren, die seit dem Jahre 1917 von den russischen Regie¬
rungen gekauft, aber nicht geliefert worden sind. Der Ge-
samlwe t dieser finanziellen Foiderungen soll sämtliche Schul¬
den der zaristischen Regierung wett übersteigen.

Ei « amerikanisches Militärluftschiff explodiert.
: Newport-New Virginten , 22. Febr . Da » Miltlärluftschiff
! „Romü ,̂ da? in Italien angkkauft worden ist und erst einige
> Wochen in Gebrauch war , ist beim Uebeifliegen des sogenann¬

ten Hampton RoadkanalS exolodiert. Er faßte über eine Mil¬
lion Kubiksuß Gas . Dt - „Roma " ging in Flammen gehüllt
in d-r Nähe r es Flottenstützpunkts nieder. Bald nach ihrem
Sturz wurden 4 Ueberlebende mit schweren Brandwunden
geborgen.

Norfolk, 22. Febr . (Amtlich.) Gestern nachmittag 3 50
Uhr wurde dem Flottenstützpunkt Norfolk gemeldet, daß von
der „Roma " nur 10 Uiberlebende geborgen sind.

Neue Wirren in Mexiko.
London, 22 Frb . Ja W ffhingtoner Regierungskreisen

ist man über die Vorgänge in Mexiko beunruhigt und be¬
fürchtet den Ausbruch neuer Wirren . Das Krtegsamt hat die
Verlegung einer Brigade angeocdnet, um die Grenze strenger
überwachen und den Uebertriit von Bewaffneten verhindern
zu können. Nachrichten aus der mexikantschen Hauptstadt
besagen, daß Präsident Obregon ein Schreckmsregimentein¬
geführt und außer drei hohen Offizieren noch eine Anzahl
weiterer Personen habe htnrichten taffen.

Letzte Kurzmeldungen.
Zu den Gerüchten über einen Eiienbahnerstreik bemerkt

den Blättern zufolcie, dos Reichso-rkehrsmt .isfl-rtum , daß ein
Streik von der Eisenbahnverwallung nicht befürchtet wird

Der preußische Staatsrat hat gellem der Verkündigung
des Gesetzes über die Bereinigung des Waldeck Py -mont ge¬
hörenden Gebietsteils mit Preußen debattelos zugestimmt.

Der tschecho-slowakilche Ministerpräsident Dr . Benesch
hat London gestern vormittag verlassen, um sich nach Rom
zu begeben. Er ist nachmittags in Paris eingetroffen.

Nach Meldungen au» Tokio beschäftigt sich dte japanische
Regierung derzeit mit der" eventuellen Anerkennung derSowjelregiernng.

Nach einer Meldung au4 Kairo ist dort eine Proklama
tion erlaffen worden, in der die Bevölkerung aufgefordert
wird, sämtliche Waffen abz-iltefern. Wer im Besitz von Waf¬
fen und Munition betroffen wird, verfällt der Todesstrafe.

Der auswärtige Ausschuß deS Rttchstags beschäftigte
sich gestern im Rahmen einer ausführlichen Besprechung mit
dem allgemeinen politischen Verhältnis Rußlands zu West
europa, auch mit dem Problem des russischen Wiederaufbaues.

Noch einer Meldung der polnischen Telegraphenagentur
hat der Wilnaer Landtag gestern mit 96 Stimmen bei sechs
Stimmenchaltungen die Angliederung des Wilnaer Gebiet«
an die Republik Polen endgültig beschloffen.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Fortgesetzt naßkalt.



Amtliche Bekanntmachung.
Verfügung des Ministeriums des Innern über die Bei¬

bringung von Ursprungszeugnissen für tzandelsvieh
Im Hinblick auf die zahlreichen Verschleppungen der

Maul - und Klauenseuche durch HanelSvteh wird auf Grund
deS § 17 Nr. 3 de« ViehseuchengesetzeS vom 26. Juni 190S
(Reichs Gesetzbl. S . 519) angeordnet:

I.
Für die im Besitze von Händlern bkfiadlichen Wieder¬

käuer und Schweine st d bi» auf weiteres nicht nur in den
vom Oberarm gemäß 8 27 Abs. 4 der Verfügung des Mini¬
steriums deS Innern , betreffend AuSfübrungsoorlchrsttenzum
Vrehseuchengeletz, vom 11. Juli 1912 (Reg.Bl. S . 293), be
stimmten Fällen , sondern in jedem Falle Ursprungszeugnisse
im Sinne der 88 27—29 a a. O. veizubrrngen.

Siuttgart , den 11. Febr. 1922
635 In Vertretung : Haag.

Gtadtgemeinde Nagold

- !Reisig- ». Wagranmerkans
Am Donnerstag » 23. Febr . 1922 aus Distrikt Winter-

halde, Abt. Ameisenbuckei, Hangemer Sieig , vordere, mittlere
und Hintere Wa- ne:

Laudhotzreisia , gkbu deu Wellen : 2400
Nadelholzreifig , ungeb. in Flächenlosen: 3300.
Schlagraum , 40 Lose geschätzt zu Rm : 125

Zusammenkunft zum Vorze gen nachmittag Vs2 Uhr
beim Wtnteibrückie. Verkauf 3 Uyr daselbst. Auswärtige
Käufer werden nicht zugelassen.
630 Stadt Forftverwaltuno.

VergkvNg VN VsMeite».
Zu einem Woon-Anbau des Herrn Knoll,  Privat¬

manns tu Nagold 'ollen nachfolgende Arbeteu zur Aussüh-
rung vergeben werden:

1. Maurer -Artzetten
2. Ii mer- „
3. Gipser-
4. Flaschner „
5. Graser - „
6 Schre ner- „
7. Schlaffer- „
8. Schmied- „
9 Maler-

Die ArbeltSvergkbung erfolgt im Pleislistenverfahren,
Pläne mit Ac,deit«beschl b und Beding«, gen liege« ,zur Ein¬
sichtnahme am 24. ds . Mts . aus dem Büro des Uruerzerch-
neren in den üotrch G schäs-tzstnnde b r>ir. D -e Anoebote
wollen spätestens k Montag , den 27. Febr . abends 6 Uhr
daselbst abgegeben werben.
632 I . A . Bauwerknreister Kaupp.

Herzliche Einladung.
Zn/der am 24. Febr . nachmittags 2 Ahr stuttfinden-

den jährlichen Nago.der

MUMWferenz
werden alle Freunde der Sache aus Stadt und Bezirk herz¬
lich eingeladen. Der württ . Mrssionssekretär Münz  aus
Stuttgart wird dabei Bericht erstatten.

Nagold, den 18. Febr . 1922.
6l9 Dekan Otto.

Bei den Mitgliedern der Metzger¬
innung des Oberamtsbezirks Nagold
kostet von heute an das Pfund

Rindfleisch 20 Mk..
Kalbfleisch 20
Schweinefleisch 24

6̂ Der Ausschuß.
Ajs» 8 « ia unst kbiruns «» . 600

Wir empfehlen zu Günstigen Preisen:
Kaffee , Tee , K kao,

Salatöl , Speise - u. Weinessig,
Teigwaren , Reis , Grieß , Sago,
Maggis Suppen -Einlagen,

sämtliche Wasch - u. Putz -Artikel,
Waschseife , Schmierseife,

Seifenpnlver , Soda , Bleichsoda
usw. usw.

Löwendrogerie Gebe . Benz
HwWksWi:RWl«. NA'dliiWie Edhmsm.

Vet.-Verck
Nagold.

Am Samstag , den 25. Februar 1922 abends 7 Ahr
rm „Traudensaal"

Korv.-Kapitän WiriMann
spricht über das Thema

.Ner kutschen Kreuzer RuhmM Ehre".
Jedermann , insbesondere dir Mitglieder des Vereins,

Männer und Frauen . Alte und Junge ohne Unterschied der
Palleten sind zu diesem wissenswerten Vortrag Herz!, eingeladem

Eintrittspreis für jedermann 3.60 eirrschi. Steuer.
646 Der Ausschuß.

»r

für Bijouteriefach , werden bei gründlicher
Ausbildung aug »nommen . ^

Ljjvulerik vvä LettevMM Nsgolä.
Suche 6 —8  tüchtige

Murer uud Sleiuhmr
bei dauernder Arbeit fofort.

Srnndenlohn 10 — ll 639 !

ösugsbokM klakquar-lll Wöbsi'g.
Einige tüchtige

er se ii

641 Effringe ».
Uuterzeichneicr ve-kausr eingc  3 bis

4 Wochen alte
Lämmer,

sowie einige junge
Mutterschafe mit Lämmern.

(Hrorg Nikolaus jun.

610

HViLkSLi»

Größeres möbliertes

Zimmer
für zwei bessere Herren

zu mieten gesucht.
Von wem?  sogk die G -ichäfis stelle.

Etti '-n gut
holienef

«W

638

L1« S8 Kll68
für Haare und Haarboden ist
kk6llN6886l -k33M3886l'

mit den 3 Brenneffeln.E
Frij . urgesch Böckle, Nagold.

Einen kräftigenSSZttleWng
stellt ein 642

Gottl Müller , Sägewerk
Gitttlrnge «.

l.̂ , -von  der » uche
heizbar, hat zu
verkaufe»

Müller
beim Schulhau«

640 Mötzingen.

M-
Rl>h

gut erhalten 6t7
zu kaujeu ßesucht.

Bon wem? sagt die Gesch.

Nagold . 637

Gefunden
wulde 1 Bund

AchnschmWWl
zu Ostertaaschronk. Dieselben
sind gegen Ei ' rückungŝ ebühr
abzubolen bn

Berg K Schmid.

Mädchen
eil: tüchl.-acs, selbständiges bei
hohem Lohn und guter Ver¬
pflegung, dis l März . ssr

Frau M . Dorn
PutzgeschSst, Ealw.

'ralniubw (bei 6slw ), 21. Lebr. 1922.

Unser InnMki -iMr iVlilarbeiter
klerr

Karl 1 'üurnei ',
wurste Keule biuobt von 1üoIri8ober Krankbeil
stakingeraikt. s644

Irene kkliebierknilunA unst ^ nbänZIiobkeit
waren stie Orunst̂ üZe sein68 0karakter8.

Lin 1reu68 Oestenken i8i ibm Lieber.

flsnv L Vk» ge> K. m. b. S.
AsuMueiiksIiM IsImMIe.

Vas

S8GW«

fürk'rünjanr unä 8ornrner
ist erschienen unst vorrätig ru Ink. 8.50 bei

6 . U

ltüllOl . 0

Harter dach.
Eine neue eiserne 643

l- ggs
hat billig zu ve-kaufen
Ehr . Denger , Schmirdmstr.

Daselbst fi det ein ordent-

Junge
gute Lehrstelle
MN familiärer B,h...ndiU!ia.

Klusik -Zustrumsutv.
tür Usus unst Orcbestei , vor.
sten sinkscksten Zcbuier- di:-
ru sten kelnsren küuslisr
kustrumsute » , alles 2ube
bSr. Saiten us« . empbebl!

in reickster .stuswabi
Ull8ißilü!13 vllM . MkLiwtis

bvogolasrn 17
^leäslseti, l̂tvüdrdelrr.

Ksparaturen unstLttunusv
:n eitzene, '^ erksräne

Forstamt Enzktösterle.

MWz -Berkaiif.
Am Mittwoch den 1. März

1922 nachmittags 2*/s Uhr un¬
mittelbar nach Ar kauft des
Postcnüos im „Waldhorn " ru
Enzkiösterle a»S dem Staats
Wald: Nadelholz : Rm. : 9
Schti., 95 Prgl ., 599 Klotz-
Holz, 84 Anbruch. Laubholz:
Elchen:  Rm . : 2 Klotzholz,
Birken: Rm. : 1 Schlr. ssr

Stadtgemeiude Nagolo.

Reißg-u.ÄMM-
Berksilf.

Am Freitag 24. Februar
au« Distrckt Härle Abt. Vord.
Härleshang , obere. Hintere u.
unters Kehrholds: Reifig»
Wellen:  Laubholz geb. 550;
Nadelholz ungeb. i. Flächen¬
losen mit etwas Schlagraum
240 ; Schlagraum : 4 Lose
geschätzt zu 15 Rm . (mit etwas
Laubretsig).

Z »somm:nkunf>z.Voi zeigen
4 Uhr nachm, bet der Schiff¬
brücke, Verkauf 6 Uhr auf 0.
Kanzlet der Stadtpflsge. s«s

Stadt Forstverwaltung.

XsAvIst unst Lbduuseo.

6  egen klnslen
Heiserkeit u . LrkSItuns

sobütron 8is undsre bewährten Mittel. svi
NroKviLv Nenn.

»MMe8vMt: »s8o!ll. ^ kiUülürogeris: LbdEll.

'««UL»

vorrätig bei

XriKOlst.
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